
der Zoo und malt dort, Sandra
und Tilda sind nicht mehr in Kre-
feld. Bunjo, der erst im Frühjahr
aus Köln gekommen ist, fängt
aber auch langsam an, Gefallen
am Malen zu finden. „Er kann
den Stift noch nicht halten und
malt hauptsächlich mit seinem
Handrücken, aber er versucht
Sita nachzuahmen“, erklärt
Christine Peter, die die Tiere zum
Malen gebracht hat.

Ein- bis zweimal im Monat

anbieten kann, von denen, die
man nicht verkaufen kann“, er-
klärt Heinz Hachel, Galerist der
Agentur.

In diesem einen Jahr wurden
schon 50 Werke verkauft, allein
22 davon wurden von einem zeit-
genössischen Künstler aus Eng-
land erworben. Der Erlös der Bil-
der wird in den Gorilla-Garten
investiert, der 2010 für die Tiere
eröffnet werden soll.

Nur noch Sita lebt im Krefel-

will sie nach Köln fahren, um
dort mit Tilda zu malen. „Sandra
ist in Wien und kann dort malen,
aber die Kölner haben das noch
nicht ausprobiert, deshalb wollen
wir mit ihr malen“, erklärt Zoo-
sprecherin Petra Schwinn.

Vor Weihnachten sollen Pos-
ter von vier ausgewählten Moti-
ven zu kaufen sein, auch Mouse-
pads sollen eine günstige Alterna-
tive bieten, die Werke der Affen
zu kaufen.

Affenkunst wird ausgestellt
ZOO Die Bilder der
Orang-Utans Sita,
Sandra und Tilda
können bis Sonntag
besichtigt werden.

Von Jennifer Fortmann

Mit Wachsmalstiften wild durch-
einander gemalte Striche, in Far-
be eingetrocknetes Stroh, manche
Leinwände fast nur grün oder ein
wirkliches Zusammenspiel von
allen möglichen Farben. Das sind
die Bilder der drei Orang-Utans
Sandra, Tilda und Sita.

Bis einschließlich Sonntag
werden die Werke im Menschen-
affenhaus ausgestellt. Die „Affen-
brut“ kann von 9 bis 17.30 Uhr
angesehen und auch gekauft wer-
den. Die Preise liegen zwischen
120 Euro für Bilder auf Papier bis
zu 840 Euro für Bilder auf Lein-
wänden. Diese werden nach der
Ausstellung geliefert.

Vor einem Jahr hat zwischen
dem Krefelder Zoo und der
Agentur für Kunstvermittlung
Fundart 21 eine Kooperation be-
gonnen. Die Orang-Utans haben
seit 2006 gemalt, zusammen oder
allein. Die Agentur hat genau da-
nach gesucht und begonnen, die
Bilder im Internet zu vermarkten.
„Die Bilder sind richtig beliebt,
ich sortiere diejenigen, die man

Zoosprecherin Petra Schwinn, Christine Peter vom Zoo und der Galerist Heinz Hachel (v.l.) zeigen eins der ausgestellten
Werke auf Leinwand, das wahrscheinlich auch als Poster erscheinen wird. Die Ausstellung im Menschenaffenhaus dauert
noch bis Sonntag. Rechts: Die in Krefeld gebliebene „Künstlerin“ Sita. Fotos: Lothar Strücken

Ein Sechseck aus
hellem Eichenholz
SEIDENWEBERHAUS Am Dienstag wird der
kernsanierte Gastronomiebereich eröffnet.

Von Wolfhard Petzold

Die selben Pächter, der selbe
Koch, aber ein völlig neues Inte-
rieur mit einer veränderten Spei-
sekarte vom Tapas über Snacks
bis zum Menü: Das erwartet die
Theaterbesucher und andere
Gäste ab Dienstag im umgebau-
ten Gastronomiebereich des Sei-
denweberhauses, dem „Hexa-
gon“ (Sechseck).

Nach 30 Jahren ohne grundle-
gende Renovierung war das einst
gehobene Ambiente längst über-
holt. Das Konzept stimmte nicht
mehr, die Existenz war gefährdet.
Viele Theaterbesucher trauten
sich gar nicht in das traditionelle
Restaurant, weil sie befürchteten,
ohne Essensbestellung kein Ge-
tränk zu bekommen. Damit ist
jetzt Schluss. „Das neue Konzept
ist flexibel und eine Mischung aus
Kneipe, Bistro und Restaurant“,
erläutert Horst Driever.

Dem Geschäftsführer der Sei-
denweberhaus GmbH fiel es
nicht schwer, die Stadt und die
Pächter Herbert und Jürgen Rud-
nik von einer grundlegenden Re-

novierung zu überzeugen.
Bis auf den Beton wurde alles

entkernt. Das Innere werden
Stammgäste nicht wiedererken-
nen: Parkett und Mobiliar sind
aus hellem Eichenholz. Die Ein-
richtung wirkt modern, anspre-
chend und hochwertig. Der
Raum ist dezent beleuchtet und
geschickt unterteilt in diverse Be-
reiche wie Bar und Clubraum, of-
fen und kommunikativ gestaltet.

Obwohl das gegenüberliegen-
de Theater wegen des Umbaus
vorübergehend ausquartiert ist,
hoffen die Betreiber des Hexagon
auf die Neugier der Stammgäste
und anderer Interessenten. Der
Umbau, der in der bereits abge-
speckten Version immer noch
600 000 Euro gekostet hat, wurde
bewusst parallel zu den Arbeiten
am Theater gelegt.

Koch Jürgen Bister wird in Zu-
kunft den Theaterspielplan neben
den Herd hängen und sich mit ei-
ner flexiblen Speisekarte dem
Operettenpublikum ebenso an-
passen wie den Gästen des Schau-
spiels – zeitlich wie kulinarisch.

Im „Hexagon“, dem völlig neu gestalteten Gastronomiebereich des Seidenwe-
berhauses (v.l.): Die Pächter Jürgen und Herbert Rudnik sowie Horst Driever,
Geschäftsführer der Seidenweberhaus GmbH. Foto: Lothar Strücken
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STYLING-TIPP

Accessoires, Accessoires!
Von Styling-Coach Stephanie Maar

Spätestens beim Blick in die Schaufenster der
Königstraße ist klar, dass die Ausrede, wir hät-
ten immer noch Spätsommer, ausgedient hat
– es ist eindeutig Herbst! Denn während die
Bäume zunehmend bunter werden, stimmt
die Mode dunkle Töne an: schwarz, braun,
hellgrau, dunkelgrau, mausgrau, steingrau,
alles grau? Von wegen! Gegen die saisonale
Farb-Tristesse gibt es ein modisches Heilmit-
tel, dass ich Ihnen gerne ans Herz lege: Acces-
soires!

Schals, Tücher, Strumpfhosen, Stulpen, Mützen, Hüte, Ketten, Armreifen, Bro-
schen, Taschen – bedienen Sie sich aus dem schier unerschöpflichen Fundus die-
ser aufpeppenden Kleinigkeiten. Und greifen Sie dabei beherzt in den Farbtopf.
Aber Achtung, es herrscht die Gefahr der Überdosierung! Setzen Sie darum ledig-
lich Akzente: Mit einer farblich und förmlich üppigen Holzkette zum schlichten
Wollpullover zum Beispiel. Oder mit bunten Stulpen, die aus dem mittlerweile
alltäglichen Jeans-in-die-Stiefel-Look einen absoluten Hingucker machen. Oder
mit einer XL-Wollmütze, die sich wunderbar als frischer Ausgleich zum dunklen
Mantel macht. Oder, oder, oder . . .

Sie sehen, der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt, denn Accessoires sind echte
Verwandlungskünstler und zudem viel günstiger als ein neues Outfit. Also, pro-
bieren Sie einfach mal etwas aus. Solange Sie den Grundsatz „weniger ist mehr“
beachten, werden Ihre Winteroutfits farbliche Frühlingsgefühle bekommen.
Versprochen!

Haben Sie eine Frage an unsere Styling-Expertin? Dann schicken Sie uns eine
E-Mail: redaktion.krefeld@westdeutsche-zeitung.de

Handtaschen können im Herbst für modische Farbtupfer sorgen.


